
Automatische Feuerschutzabschlüsse 
im Zusammenhang mit der 
Transportanlagentechnik 

Die bauordnungsrechtlichen Vorschrif­
ten der Länder und die technischen 
Regeln der Versicherer verlangen die 
Aufteilung der Gebäude in Brand­
abschnitte. 

Technischer Wandel und Rationalisie­
rung durch Automation bedingen gleich­
zeitig und in zunehmendem Maße eine 
Verbindung der einzelnen Gebäudeab­
schnitte mittels Transportanlagen. 
Dadurch entstehen Öffnungen auch in 
den Brandwänden, die nur im Ausnahme­
weg zulässig sind und im Regelfall durch 
selbstschließende feuerbeständige Ab­
schlüsse zu schließen sind. 

Feuerschutzabschlüsse 

Um das sichere Verschließen von Öffnun­
gen in Brandabschnitttrennungen zu 
gewährleisten, werden an den betreffen­
den Stellen sogenannte "Feuerschutzab­
schlüsse" angeordnet, die im Brandfall 
die nutzungsbedingte Öffnung selbsttä­
tig, sicher und unverzüglich verschließen 
sollen. Des weiteren sollen d'iese "Feuer­
schutzabschlüsse" in ihrer Klassifizie­
rung mindestens derjenigen Feuerwider­
standsdauer von Wand und/oder Decke 
entsprechen, an denen sie verwendet 
werden. 

Das Anwendungsgebiet für Feuerschutz­
abschlüsse sowie deren bauartliche 
Gestaltung ist vielfältig. Zunächst soll 
untersucht werden, wodurch und wie 
sich Feuerschutzabschlüsse, die für 
bestimmte Einsatzsituationen konzipiert 
sind, unterscheiden. Im wesentlichen 
unterteilt man in zwei Hauptgruppen, die 
sich - wie die nachfolgende Begriffsdefi­
nition zeigt - von der technischen Auf­
gabensteIlung und deshalb auch in ihrer 
Konzeption ganz wesentlich voneinan­
der abheben. 

1. Gruppe: Feuerschutzabschlüsse für 
allgemein genutzte 
Öffnungen 

2. Gruppe: Automatische Feuerschutz­
abschlüsse für Öffnungen 
bei Transportanlagen 

Die beiden Gruppen unterscheiden sich 
wie folgt : 

Ud. Ingenieur K. Richter, Nieder-Olm 

Klaus R ich t e r 

"Feuerschutzabschlüsse für allgemein 
genutzte Öffnungen" (1 . Gruppe) sind 
genormte oder bauaufsichtlich zugelas­
sene Bauteile in Form selbstschließender 
Türen und Abschlüsse, wie z. B. Klappen , 
Rolläden, Tore, in den bekannten Ausfüh ­
rungen. Sie sind geschlossen und/oder 
schließen im Brandfall selbsttätig . Von 
wenigen Ausnahmen abgesehen werden 
sie nur bei Wandöffnungen angewendet, 
die mit der Unterkante auf der Oberkante 
des Fußbodens abschließen, d. h. Feuer­
schutzabschluß und Fußboden bilden 
gemeinsam die Schutzfunktion. Bei Dek­
kenöffnungen können sie nicht einge­
setzt werden. 

"Automatische Feuerschutzabschlüsse 
für Öffnungen bei Transportanlagen" 
(2. Gruppe) sind ebenfalls bauaufsicht­
lich zulassungspflichtige Bauteile,jedoch 
in Form selbstschließender Schieber 

statischer Druck 

oder Klappen , die auch unterBerücksich­
tigung aller möglichen störenden Ein­
flüsse des Transportanlagenbetriebes im 
Brandfall die Öffnung selbsttätig, sicher 
und unverzüglich verschließen , Ihre 
Eignung wird zusätzlich auf das Zusam­
menwirken mit Transportanlagen ge­
prüft, sie sind im überwiegenden Fall voll­
kommen in das technische System der 
Transportanlage integriert und arbeiten 
dort vollautomatisch im Transportrhyth­
mus. 

Es handelt sich also nicht mehr um 
übliche "Bauteile': sondern um Konstruk­
tionselemente, die gleichzeitig "Bauteil" 
des Gebäudes und "Maschinenteil" der 
Transportanlage sind. Weiterhin werden 
sie - von wenigen Ausnahmen abgese­
hen - bei Wandöffnungen angewendet, 
deren Unterkante in einer gewissen Ent­
fernung von der Oberkante des Fußbo-
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Bild1 zeigt die Einbausituation eines Feuerschutzabschlusses der Gruppe 1. Die einwirkende Wär­
mebelastung geht aus der Einheits-Temperaturzeitkurve (ETK) hervor. Der statische Überdruck auf 
der Brandraumseite beträgt 8-12 Pascal = konstant, nach der Norm wird dieser Wert am Sturz 
gemessen. Weiterhin soll nach der Norm in den oberen 2/3 des Prüfkörpers noch statischer Über­
druck herrschen, ohne daß dafür absolute Zahlen angegeben sind . Diese technische Bestimmung 
ist von den Vätern der Norm im Sinne einer gewissen Erleichterung gedacht, um damit bei z. B. 
Feuerschutztüren auf eine Türschwelle verzichten zu können. Die Versuchsergebnisse beweisen, 
daß die Druckverteilung im Brandraum einer geneigten Geraden fOlgt und daß dadurch - je nach 
Bauhöhe des Prüfkörpers - in dem unteren Bereich (1/3 bis 1/4 h) statischer Unterdruck herrscht. 
Es ist deshalb an der unteren Kante keine Abdichtung gegen den Austritt von heißen Brandgasen 
notwendig . 
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dens entfernt liegt. Sie können auch bei 
Deckenöffnungen eingesetzt werden. 
Außerdem kann - im Gegensatz zur 
Gruppe 1 - eine Funktionsabnahme am 
Bau erforderlich sein. 

Die Bilder 1 und 2 zeigen die unterschied­
lichen brandschutztechnischen Anforde­
rungen an die beiden Gruppen. 

Verwendung von Feuerschutz­
abschlüssen 

Wie der vorgenannte Vergleich zeigt, ist 
es in Anbetracht der vorliegenden 
bauaufsichtlichen und/oder versiche­
rungstechnischen Regelungen sowie 
wegen der unterschiedlichen Anforde­
rungen an die Funktionstechnik nicht 
möglich, bei zu sichernden Öffnungen in 
Brandabschnitttrennungen, durch die 
Transportanlagen hindurchgeführt wer­
den, Feuerschutzabschlüsse der Grup­
pe 1 zu verwenden. Deshalb soll diese 
Gruppe hier nicht weiter behandelt wer­
den. 

Für solche Bedarfsfälle können also nur 
Feuerschutzabschlüsse der Gruppe 2 
verwendet werden , und dies auch nur 
dann, wenn ihre Brauchbarkeit nachge­
wiesen wurde. Nach den Vorschriften der 
Länder der Bundesrepublik Deutschland 
ist dies der Fall, 
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Bild 2. 

• wenn Feuerschutzabschlüsse einer 
DIN-Norm entsprechen, 

• wenn Feuerschutzabschlüsse allge­
mein bauaufsichtlieh zugelassen sind 

oder 

• wenn für den Feuerschutzabschluß 
von der zuständigen Obersten 
Bauaufsichtsbehörde der Länder 
eine Zustimmung im Einzelfall erteilt 
wurde. 

Die erste Möglichkeit, die Verwendung 
von "Feuerschutzabschlüssen im Zuge 
von bahngebundenen Förderanlagen" 
nach DIN-Norm, kommt in der Praxis 
nicht vor, da es für diese Bauart noch 
keine Normen gibt. 

Demzufolge ist die Verwendung der 
"Feuerschutzabschlüsse im Zuge von 
bahngebundenen Förderanlagen" zu­
nächst nach dem zweiten Weg, nämlich 
mit einer "Allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung ", möglich. 

Grundlage hierfür ist, daß nach einheit­
licher Auffassung der Obersten Bauauf­
sichtsbehörden der Länder Feuerschutz­
abschlüsse im Zuge von bahngebunde­
nen Förderanlagen als neue Bauarten 
oder Einrichtungen gelten . 

Die Brauchbarkeit ist deshalb durch eine 
Allgemeine bauaufsichtliehe Zulassung 
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FeuerschutzabschluB im 
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Transportanlagen 
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Transportanlagen 
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Bild 2zeigtdie Einbausituation eines FeuerschutzabschlussesderGruppe 2. Die einwirkende Wär­
mebelastung geht aus der Einheits-Temperaturzeitkurve (ETK) hervor. Der statische Überdruck auf 
der Brandraumseite beträgt 8-12 Pascal = konstant, da nach der gleichen Norm geprüft wird, ist 
auch hier genau wie bei Gruppe 1 dieser Wert am Sturz zu messen . Die von den Vätern der Norm 
gewollte Erleichterung der brandschutztechnischen Belastung auf die Prüfkörper, wonach nur im 
oberen 2/3-h-Bereich statischer Überdruck herrschen muß, kommt hier deshalb nicht zum tragen, 
weil die Unterkante der Öffnung nicht wie bei Gruppe 1 mit dem Boden abschließt, sondern sich im 
gewissen Abstand (H) vom Boden befindet, also im Bereich statischen Überdruckes. Der sich im 
unteren Bereich des Brandraumes einstellende statische Unterdruck spielt bei der statischen 
Gesamtdruckbelastung auf die Prüfkörper in diesem Fall praktisch keine Rolle mehr. Es ist deshalb 
eine umlaufende Abdichtmaßnahme an allen Kanten erforderlich. 
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nachzuweisen. Allgemeine bauaufsicht­
liehe Zulassungen werden vom Institut 
für Bautechnik (lfBt) auf Antrag erteilt. 
Über die Anträge befindet der Sachver­
ständigenausschuß "Feuerschutzab­
schlüsse" beim Institut für Bautechnik 
u. a. aufgrund von Prüfungen, die bei 
anerkannten Prüfanstalten durchgeführt 
wurden. 

Diese Prüfungen können jedoch wegen 
der Besonderheiten dieser Feuerschutz­
abschlüsse nicht allein nach der einschlä­
gigen Prüfnorm vorgenommen werden , 
so daß hier zusätzlich besondere Prüf­
richtlinien mit herangezogen werden 
müssen . Solche zusätzlichen Prüfkrite­
rien werden vom Sachverständigenaus­
schuß erstellt, vom Sachverständigen­
ausschuß für Grundsatzfragen bestätigt 
und vom Institut für Bautechnik veröffent­
licht. 

In den Richtlinien für die Zulassung von 
Feuerschutzabschlüssen im Zuge von 
bahngebundenen Förderanlagen wird 
neben der Überwachung der Herstellung 
des Zulassungsgegenstandes (Fremd­
überwachung) als Besonderheit auch die 
Feststellung der Funktionstüchtfgkeit 
durch die örtliche Bauaufsichtsbe­
hörde im Rahmen der Abnahmeprüfung 
(Schlußabnahme) festgelegt. 

Diese Sonderregelung, die in den Beson­
deren Bestimmungen der Zulassungsbe­
scheide Eingang findet, wird offensicht­
lich sowohl von den Bauherren als auch 
von einigen unteren Bauaufsichtsbehör­
den überlesen, so daß es hier immer wie­
der zu Schwierigkeiten kommt. 

Schluß- oder Teilschlußabnahmen sind 
vom Bauherrn rechtzeitig bei der zustän­
digen Bauaufsichtsbehörde zu beantra­
gen. Die Bauaufsichtsbehörde ist 
ermächtigt, sich bei technisch schwieri­
gen Bauausführungen besonderer Sach­
verständiger zu bedienen. Dies wird sie in 
der Regel bei Feuerschutzabschlüssen 
im Zuge bahngebundener Förderanla­
gen tun . 

Eine dritte Möglichkeit, die Brauchbarkeit 
neuer Baustoffe, Bauteile, Bauarten und 
Einrichtungen nachzuweisen, ist die 
Zustimmung im Einzelfall durch die Ober­
sten Bauaufsichtsbehörden der Länder. 

Diese Möglichkeit des Nachweises ist 
nicht zu verwechseln mit der Rechtset­
zung im Einzelfall z. B. durch Gewährung 
einer Ausnahme oder Erteilung einer 
Befreiung. 

Der Weg über die Zustimmung im Einzel­
fall , auf den der Antragsteller unabhängig 
davon, ob es für vergleichbare Einrich ­
tungen bereits bauaufsichtliehe Zulas­
sung gibt, einen Rechtsanspruch hat, ist 
in der Regel jedoch aufwendig und zeit-
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Der Weg zum Srauchbarkeitsnachweis über die allgemeine 
bauaufsichtliehe Zulassung durch das IfSt im Flußdiagramm 

Herstellung 

Bild 4. 

Antragaul 
Zulassung 

raubend. In der Praxis zeigt es sich immer 
wieder, daß die eingereichten Antragsun­
terlagen unzulänglich sind und daß im 
Rahmen des Zustimmungsverfahrens 
weitere Gutachten und Nachweise nach­
gefordert werden müssen . 

Oft bleibt jedoch nur der Weg über die 
Zustimmung im Einzelfall, z. B. immer 
dann, wenn ein Zulassungsgegenstand 
nicht zulassungsgerecht verwendet 
wurde. Leider kommen solche Planungs­
und Ausführungsfehler recht häufig vor. 

Darüber, daß auch bei Einbau von Einrich­
tungen, für die eine allgemeine bau auf­
sichtliche Zulassung erteilt wurde, ein 
bauaufsichtliches Verfahren durchzufüh­
ren ist, herrscht weitverbreitet Unkennt-
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Anträge aul 
Eignungsprüfung 

nis, obwohl in den Allgemeinen Bestim­
mungen der Zulassungen ausdrücklich 
hierauf hingewiesen wird. 

Der Gesetzgeber geht davon aus, daß 
sich jeder Staatsbürger, also auch ein 
Bauherr, rechtskonform verhält. Der Bau­
herr hat unabhängig davon, ob ein Vor­
haben genehmigungsfrei (anzeigebe­
dürftig) oder genehmigungspflichtig ist, 
die materiellen Anforderungen der 
Bauordnungen der Länder und die auf­
grund dieser Bauordnungen erlassenen 
Vorschriften zu beachten. 

Die Baugenehmigungsbehörde wird bei 
genehmigungspflichtigen Vorhaben nur 
auf Antrag tätig . Über die Unterlagen und 
Nachweise, die einem Bauantrag beizu-

fügen sind, bestehen bei den Ländern 
eindeutige Regelungen in Form von 
Rechtsverordnungen. Ausnahmen wie 
z. B. für Öffnungen in inneren Brandwän­
den sind zusammen mit dem Bauantrag 
zu beantragen. Zusammen mit dem 
Antrag ist auch der Nachweis zu führen, 
daß die Öffnung so abgeschlossen wird, 
daß der Sicherheitsstandard nicht einge­
schränkt wird (z. B. genormtes Bauteil , 
Einrichtung mit einer allgemeinen 
bauaufsichtlichen Zulassung). 

Dies ist vielen Bauherren unbekannt und 
wird in der Regel durch einen oder meh­
rere Nachträge zur bereits erteilten Bau­
genehmigung nachgeholt. Die hierdurch 
entstehenden Verzögerungen und 
zusätzlichen Kosten werden der Behörde 
als nachträgliche Auflagen angelastet. 

Brauchbarkeitsnachweise im Bauge­
nehmigungsverfahren 
Vorlage - Erlangung - Wege im Flußdia­
gramm 

Wie die vorgenannten Ausführungen zei­
gen, ist es nicht immer ganz einfach, die 
bauaufsichtlichen Regelungen zu durch­
schauen. 

Die nachfolgenden Wegebeschreibun ­
gen - dargestellt in Flußdiagrammen -
sollen deshalb Anwendern, Anmeldern 
und überwachenden Institutionen einen 
Überblick über das bauaufsichtliehe 
Genehmigungsverfahren und über die 
Erlangung der Brauchbarkeitsnachweise 
für neue Bauteile - zu denen auch Feuer­
schutzabschlüsse im Zuge von bahnge­
bundenen Förderanlagen zählen - geben 
und durch praktische Hinweise den Weg 
von der AntragsteIlung bis zur Genehmi­
gung und Abnahme erleichtern . 

Diese Wegebeschreibung kann nicht auf 
Einzelheiten oder besondere Entwicklun­
gen der bauaufsichtlichen Genehmi­
gungsverfahren in Einzelfällen eingehen. 
Auch stellt es keine amtliche Erläuterung 
des bauaufsichtlichen Übereinkommens 
mit dem Institut für Bautechnik dar. 
Die wiedergegebenen Diagramme (Bil ­
der 3-5) sollen lediglich den an einem 
Bauvorhaben Beteiligten die Überwa­
chung der von ihnen jeweils einzuhalten ­
den Maßnahmen erleichtern ; allein maß­
gebend sind jedoch das Baurecht in den 
jeweiligen Bundesländern und die Vor­
schriften des Übereinkommens zwi­
schen dem Institut für Bautechnik und 
den Obersten Bauaufsichtsbehörden der 
Länder. 

Systeme A und B im Vergleich 

In der betrieblichen Praxis kommen zwei 
funktionell unterschiedliche Grundtypen 
(Systeme) von sogenannten "Feuer­
schutzabschlüssen im Zuge von bahnge-



bundenen Förderanlagen ", also Feuer­
schutzabschlüsse der Gruppe 2, vor, 
nämlich 

System A = planmäßig offen 

System B = planmäßig 
geschlossen 

Die Bilder 6 und 7 zeigen in der Übersicht 
hierzu die prinzipiellen Unterschiede auf. 

Im Vergleich beider Systeme wird deut­
lich, daß ganz unterschiedliche Anforde­
rungen an die Qualifikation der Feuer­
schutzabschlüsse und an eventuell vor­
handene Zusatzbauteile, wie z. B. Vorrich­
tungen zum Herausbewegen von Schie­
nenstücken der Transportanlagen, ge­
steilt werden. 

Bei System A kommt es lediglich darauf 
an, nur wenige Male die Bewegungsvor­
gänge der Feuerschutzabschlüsse und 
der Zusatzbauteile zu gewährleisten. Die 
Erfahrung zeigt, daß hier bereits verein­
fachte technische Lösungen zum Ziel 
führen können. 

Bei System B sieht die Sache ganz anders 
aus. Diese Feuerschutzabschlüsse sind 
vollkommen integriert in das technische 
System derTransportanlage und arbeiten 
dort vollautomatisch im Transportrhyth­
mus. Sie üben dadurch eine Doppelfunk­
tion aus, und zwar: 

- Während des normalen Transport­
betriebes werden die Feuerschutz­
abschlüsse wegen ihrer mechani-

System A= 
Feuerschutzabschluß 
planmäßig offen 

CD Rauchmelder 1 
@ Rauchmelder 2 
@ Rauchschutzschalter 
@) Haftmagnet am Schieber 

2 Stromkreise 
® Endschalter 

Schieberblatt geöffnet 
® Endschalter 

Schieberblatt geschlossen 

Bild 6. 

Bild 5. 

@) 

® 
® 

MiUeilung 

Der Weg zum Brauchbarkeitsnachweis über die Zustimmung 
im Einzelfall durch die oberste Bauaufsichtsbehörde 

negativ 

Zahlung der Gebühren 

im Flußdiagramm 

/ 
CD 

evU. weitere 
Eignungsnachweise 

Handgriff zum Öffnen 
® 

-f+----+-- Schieberblatt 
-f-- Brandwand 

Transportgut 

Transportanlage 
z.B . Schienenbahnen 

Rollenbahnen 
Kettenförderer 
Förderbänder 

Feuerschutzabschluß, bei dem das bewegbare Dichtelement in Ruhestellung 
außerhalb der Öffnung in Bereitschaft steht und nur im Brandfall unverzüglich mittels 
Schließelement auf einer festen Bewegungsbahn vor die zu verschließende Öffnung 
bewegt wird. Das Zurückbewegen des Dichtelements in die Ruhestellung außerhalb 
der Öffnung erfolgt entweder per Hand oder mittels eines Antriebes. 
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System B= 
Feuerschutzabschluß 
planmäßig 
geschlossen 

CD Rauchmelder 1 

(2) Rauchmelder 2 

@ Rauchschutzschalter 

@) Motorantrieb am Schieber 

® Enschalter 
Schieberblatt geöffnet 

@ Endschalter 
Schieberblatt geschlossen 

(J) Endschalter, Motorantrieb "auf" 

@ Endschalter, Motorantrieb "zu" 

@ Haftmagnet zweispulig 

Bild 7. 

Handgriff 

Bild 8. 
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Feuerschutzabschluß, bei dem das bewegbare Dichtelement in Ruhestellung vor 
der zu verschließenden Öffnung steht und somit die Öffnung planmäßig abdichtet. 
Nur zum Zweck der Durchfahrt von Transportgut wird dieses Dichtelement von der 
Position vor der zu verschließenden Öffnung in eine außerhalb der Öffnung vorgese­
hene Bereitschaftsstellung weg bewegt. Nach beendeter Durchfahrt des Transport­
gutes wird das bewegbare Dichtelement unverzüglich wieder in die Ruhestellung vor 
der zu verschließenden Öffnung gebracht. 

,'i''''~- Wand 

FeuerschutzabschluB 

Transportgut 

sehen, elektrischen und funktionellen 
Verknüpfung genau wie jedes andere 
"Maschinenteil" der Transportanlage 
belastet. Sie unterliegen damit 
zwangsläufig dem Verschleiß des täg­
lichen Betriebes. Vom Standpunkt des 
Brandschutzingenieurs werden sie 
damit also zweckentfremdet benutzt. 

- Im Brandfall sollen die gleichen Feuer­
schutzabschlüsse noch alle Forde­
rungen aus ihrer brandschutztechni­
schen Aufgabe im Sinne eines "Bau­
teils" des Gebäudes erfüllen, dies 
kann letztlich nicht anders sein, denn 
dafür sind sie in erster Linie konzipiert. 

Bild 8 zeigt die Verwendung eines Feuerschutzabschlusses nach dem System A in einem Kleinbe­
trieb, der z. B. Pianos herstellt. Auf dem Weg zu einem abgetrennten Lackierraum werden die 
Pianogehäuse mit der Hand auf einer Rollenbahn durch die Brandabschnitttrennung geschoben. 
Da sich sowohl Transporthöhe als auch der Feuerschutzabschluß in normaler Arbeitshöhe vom 
Boden befinden, ist die Bedienung mit der Hand möglich. Dabei wird der Feuerschutzabschluß 
geöffnet, indem der Handgriff über den Schwenkweg halbkreisförmig entgegen der ständig anlie­
genden Schließkraft (M) der Schließvorrichtung bewegtwird . Wird der Handgriffvom Bedienungs­
personallosgelassen, schließt der Feuerschutzabschluß automatisch. 

Dem in dieser Doppelfunktion versteckt 
beinhalteten Widerspruch wird die heu­
tige Praxis des bauaufsichtlichen Zu las­
sungsverfahrens deshalb nicht gerecht, 
weil darin nur die brandsc;hutztechnische 
Eignung nachgewiesen und beurteilt 
werden muß. Der Käufer und/oder Benut­
zer eines allgemein bauaufsichtlieh zuge­
lassenen "Feuerschutzabschlusses im 
Zuge von bahngebundenen Förderanla­
gen" kann zwar darauf vertrauen, daß die 
in der Norm festgelegte und ihm mit 
dem Zulassungsbescheid zugesicherte 
brandschutztechnische Schutzwirkung 
erzielt wird; ob die erwartete technische 
Verwendbarkeit in bezug auf die Belange 
der Transportanlage gewährleistet ist, 
steht damit allerdings noch lange nicht 
fest. Der Einsatz von System A ist gerechtfertigt und richtig . 
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Ein Blick in die vom IfBt herausgegebe­
nen "Richtlinien für die Zulassung von 
Feuerschutzabschlüssen" gibt hierüber 
Aufschluß. Untersuchungen wie z. B. über 
die mechanische und elektrische Ver­
knüpfung mit der Transportanlage, Ver­
schleiß, Wartungsfreundlichkeit oder 
Beeinträchtigung des Transportbetrie­
bes sind darin bewußt nicht vorgesehen. 

Es ist deshalb davon auszugehen, daß es 
sowohl im Interesse der Transportanla­
genhersteller als auch der Benutzer liegt, 
einmal deutlich darauf hinzuweisen, daß 
die Eignung auf technische Verwendbar­
keit der Feuerschutzabschlüsse mit der 
jeweiligen Transportanlage durch den 
Käufer und/oder Benutzer im eigenen 
Interesse und in eigener Verantwortung 
geprüft werden muß. Die weitverbreitete 
Annahme, dies sei bereits mit der Ertei­
lung der allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung durch die Bauaufsichtsbehör­
den für ihn erledigt worden, hat in derVer­
gangenheit schon oft zu größeren Enttäu­
schungen bei den Betroffenen geführt. 

Der zusätzlichen Eignungsprüfung soll­
ten die nachfolgend aufgelisteten Aus­
wahlkriterien zugrunde liegen: 

- Liegt eine gültige allgemeine bauauf­
sichtliche Zulassung für den Feuer­
schutzabschluß vor? 

- Stammen die Feuerschutzabschlüsse 
aus einer fremdüberwachten Produk­
tion? Hierzu muß ein gültiger Überwa­
chungsvertrag mit einem hierzu auto­
risierten Institut bestehen. 

- Sind die Feuerschutzabschlüsse in 
geeigneter Weise vorgerichtet zum 
elektrischen Anschluß an die automa­
tische Betriebs- und Überwachungs­
steuerung? 

- Welcher zusätzliche, eventuell bau­
seitige Aufwand ist notwendig, um die 
elektrische Verknüpfung mit der 
Transportanlage und der Gebäude­
überwachung herzustellen? (Trans­
portüberwachung, Ersatzstrom, Aus­
tausch von Meldungen usw.) 

Sind die Feuerschutzabschlüsse in 
geeigneter Weise vorgerichtet zum 
mechanischen Anschluß an die Trans­
portanlage? (Befestigung von Trans­
portschienen, Präzision an den Über­
gängen, Aufnahme von Zug- und 
Druckspannungen aus dem Schie­
nensystem usw.) 

- Welcher zusätzliche, eventuell bau­
seitige Aufwand ist notwendig, um die 
mechanische Verknüpfung mit der 
Transportanlage und anderen Ge­
bäudeeinrichtungen herzustellen? 
(Klappstücke, Abräumer, Freifahrein­
richtungen usw.) 

- Besitzen die Feuerschutzabschlüsse 
eine für die vorgesehene Transport-

Hochregallager Vorbereitung Büro 

Lagereinrichtung Brandabschnitttrennung 

'--_-r-:r-Transportgul 
z.B. beladene 

Bild 9. 

Bild 9 zeigt die Verwendung eines Feuerschutzabschlusses in einem Hochregallager mitVorberei­
tungszeIle. Auf dem Weg in das Hochregallager oder zurück wird das Transportgut auf Paletten 
über eine Rollenanlage automatisch transportiert. Wegen der erheblichen Temperaturunter­
schiede z. B. im Winter zwischen Vorbereitung und Lagerbereich entstehen bei geöffnetem Trans­
portanlagendurchbruch Luftströmungen , die erhöhte Wärmeverluste zur Folge haben. Die 
dadurch verlorengehende Energie verursacht unnötige Kosten. 
Durch den Einsatz eines Feuerschutzabschlusses nach dem System B (mitMotorantrieb) , bei dem 
die Öffnung automatisch nur solange geöffnet bleibt, wie es der Transportbetrieb erfordert, kön­
nen diese Kosten erheblich reduziertwerden. Die Mehrkosten für einen zusätzlichen Motorantrieb 
auf dem Feuerschutzabschluß amortisieren sich kurzfristig. Außerdem ist bei derG röße und Unzu­
gänglichkeit des Feuerschutzabschlusses die Betätigung mit der Hand bereits fast unmöglich , 
zumindest sehr gefährlich . Der Einsatz von System B ist hier gerechtfertigt und richtig. 

LB. Kernschacht 
aus Beton 

Bild 10. 

FSA ..... 

Transportwagen 

Transportschienen 

IÖftnung in der Brandabschnitttrennung 

=--=_---=------.....--~-= 

I 
2.8. abgehängte 
Zwischendecke 

\ 

:/ ;~~c. I~// ~~~~~~~~zzzzzzzzzzzzzz4--z:zzz:= ... --~ .A.rbeiten am FSA über 

Montageöffung und 'Ion der Leiter 

, J _ --' z.B. Verbindungsschacht aus FB- Montage-

__ ----,/ wand aus Gips-Kartonplatten als 

Brandabschnitttrennung 

/ 

EinlJauschema 

Transportanlage mit integrierten 
Feuerschutzabschlüssen 

Bild 10 zeigt in einem Einbauschema den Verlauf von Transportanlagen in modernen Gebäuden 
und wie die Feuerschutzabschlüsse untrennbar in das technische System dieser Transportanla­
gen integriert sind. Würden die Öffnungen offenstehen, käme es zu Beeinträchtigungen des 
Arbeitsbetriebes durch Zug, Lärm , Geruch usw. Maßnahmen dagegen sind also unerläßlich. Des 
weiteren ist es bei der Vielzahl der Feuerschutzabschlüsse von 30 bis 300 Stück in Gebäuden wie 
z. B. Krankenhäusern, Verwaltungsgebäuden, Produktionsgebäuden usw. nicht mehr möglich, bei 
den unvermeidbaren Fehlauslösungen durch kurzzeitige Stromausfälle oderFehlalarme die zuge­
fallenen Feuerschutzabschlüsse von Hand wieder in die Ausgangslage zu bringen . DerEinsatzvon 
System A ist hier schon nicht mehr zu verantworten . 
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Schließri chtung auch von 

der Seite möglich 

Klapp stück mit Verriegelung 
wi rd vom Schieberb latt 
angetr ieb en 

r 
Sch w enk w eg 

Bild 11 . 

Bran d ab schni tttrennung 

Förderrutsche 

vo rhandene Rinne 
im Schlupfbereich 
10 mm erweitert 

Bild 11 zeigt die Verwendung eines Feuerschutzabschlusses in der Tabakindustrie. 
Aus dem Förderkanal, hier ausgebildet als Rutsche, ist ein Teilstück abgetrennt und auf einer quer 
zur Förderrichtung verlaufenden Welle befestigt und so mit beim Schließvorgang des Feuerschutz­
abschlusses aus der Bewegungsbahn des ei nfahrenden Schieberblattes herausschwenkbar. Die 
Schwenkbewegung des abgetrennten Teilstückes erfolgt durch das Schieberblatt über eine 
zwangsgeführte Verbindungseinheit in beiden Richtungen mittels einer Führungskurve, Hebeln 
und Kegelradübersetzungen. 
Der Einsatz als System A und als System B ist möglich . 

technik ausreichende mechanische 
Festigkeit, um z. B. zusätzliche Be­
triebsstörungen der Transportanlage 
zu vermeiden? (Der Konstruktions­
aufbau gibt hierüber Aufschluß.) 

- Wie montagefreundlich ist der Feuer­
schutzabschluß? Besitzen die Feuer­
schutzabschlüsse die ausreichende 
mechanische Festigkeitfürden Trans­
port, insbesondere unter der Berück­
sichtigung der Umstände, daß nach 
dem Abladen an der Baustelle die 
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Feuerschutzabschlüsse in der Regel 
unter schwierigen Wegebedingun­
gen zum Einbauort und dann zur Ein­
bauposition transportiert werden 
müssen? 
Können Transportschäden negative 
Einwirkungen auf den späteren 
Betrieb der Transportanlage haben? 
(Der Konstruktionsaufbau gibt hier­
über Aufschluß.) 

- Wie wartungsfreundlich ist der Feuer­
schutzabschluß? 

Wo liegen die zu wartenden Bauteile? 
Sind sie zu Wartungszwecken frei 
zugänglich? 
Wie lange muß der Transportbetrieb 
zu Wartungszwecken unterbrochen 
werden? 

- Wie hoch ist die Geräuschentwick­
lung während des Betriebes der 
Feuerschutzabschlüsse? 

System A oder B, 
Entscheidungskriterien 

Nach den bauaufsichtlichen Vorschriften 
und nach den "Richtlinien für Feuer­
schutzabschlüsse im Zuge von bahnge­
bundenen Förderanlagen" ist es für die 
Sicherstellung der brandschutztechni­
schen Schutzwirkung ausreichend, wenn 
Feuerschutzabschlüsse nach dem 
System A verwendet werden. Die 
Betriebspraxis zeigt jedoch, daß der 
überwiegende Teil der zum Einsatz kom­
menden Feuerschutzabschlüsse dem 
System B entsprechen, was im wesent­
lichen den örtlich vorhandenen Gege­
benheiten und Erfordernissen, die sich 
aus der Nutzung eines Gebäudes erge­
ben, entspricht und somit vorwiegend 
aus betriebstechnischen Gründen not­
wendig wird. 

Häufig vorkommende Gründe z. B. sind: 

- Beeinträchtigung der Klimazonen 

- Schlecht zugängliche Einbaulage, 
z. B. in Zwischendecken, wobei durch 
die Platznot eine Betätigung von Hand 
erschwert ist 

- Zu lange Betriebsunterbrechungen 
der Transportanlage bei mehreren 
Feuerschutzabschlüssen im Ge­
bäude, wenn durch Fehlauslösung 
oder kurzzeitige Stromausfälle die 
Feuerschutzabschlüsse schließen 
und diese von Hand wieder geöffnet 
werden müssen 

- Zugerscheinungen, Geruchsbelästi­
gungen und Lärmbelästigung 

- Maßnahmen zur Energieeinsparung 

- Maßnahmen zum Sicherheitskonzept 
der Gebäude 

- Zusätzliche brandschutztechnische 
Forderungen der Sachversicherer 

Während in früherer Zeit der Feuer­
schutzabschluß nach dem System A 
noch sehr oft verwendet wurde, so ergibt 
sich heute eine klare Tendenzwende zur 
Verwendung nach dem System B hin . 



Man kann davon ausgehen, daß der 
Marktanteil nach dem System B bei etwa 
75 bis 80 % liegt. 

Systeme A und B in zeichnerischen Ein­
bau beispielen 

Die zeichnerisch dargestellten Einbau­
beispiele (Bilder 8-12) zeigen die ver­
schiedenen Anwendungsmöglichkeiten 
von Feuerschutzabschlüssen . 

Die elektrische Verknüpfung 

Steuerung von Feuerschutzabschluß 
und Transportanlage im Durchfahrt­
bereich der Brandabschnitttrennung 

Eine wesentliche Voraussetzung für das 
sichere Verschließen der Wand- bzw. 
Deckenöffnungen im Brandfall mittels 
Feuerschutzabschlüssen, die im Zusam­
menhang mit Transportanlagen verwen­
det werden, besteht darin, daß der 
Schließvorgang nicht durch die Trans­
portanlage selbst oder durch das geför­
derte Transportgut behindert wird. 

Hierzu sind Maßnahmen notwendig, die 
sowohl die Betriebscharakteristik der 
Transportanlage und der Gebäudeüber­
wachungsanlage als auch die Betriebs­
charakteristik der Feuerschutzab­
schlüsse im Bereich einer bestimmten 
Strecke vor und hinter der Brandab­
schnitttrennung erfassen müssen. 

Bei diesen Maßnahmen handelt es sich 
um Steuerungsvorgänge, die für die 
Sicherstellung des Brandschutzes von 
"elementarer Bedeutung" sind. Aus die­
ser Feststellung heraus resultiert die For­
derung, daß die hierfür geschaffenen Ein­
richtungen im Kontrollbereich des für 
die Abnahmeprüfung verantwortlichen 
Sachverständigen liegen müssen. Das 
besondere Problem bei der Schaffung 
einer solchen Einrichtung liegt darin, daß 
es sich um übergreifende Steuerungsvor­
gänge handelt, die sowohl den Leistungs­
bereich für die Transportanlagensteue­
rung und der Gebäudeüberwachungsan­
lage als auch den Leistungsbereich der 
Feuerschutzabschlußsteuerung betref­
fen. 

In dem folgenden Funktionsbild (Bild 13) 
und dem Flußdiagramm (Bild 14) ist ein 
Steuerungsvorgang in der theoretischen 
Vorgabe an einem Anwendungsfall dar­
gestellt. Hinweis: Die in Bild 14 beschrie­
bene Technik ist patentrechtlich ge­
schützt. Die Weitergabe und die Verviel­
fältigung dieser Unterlagen sowie die Ver­
wertung und Mitteilung ihres Inhaltes ist 
nicht ohne ausdrückliche Genehmigung 
gestattet. Zuwiderhandlungen verpflich­
ten zu Schadenersatz. 

Bild 12. 

Sch ließweg 

+~----------+-----+-------+----+----~I~I 

Förderrutschen 

Bran dabschni t ttrennung I 
I 

Position der Förderru tschen 
wenn FSA geschlossen 

Abgetrenn te Teils tücke 
der Förderrutschen 

Bild 12 zeigtdie Verwendung eines Feuerschutzabschlusses in einem Produktionsbetrieb für Farb­
abfüllung. Die Besonderheit bei diesem Einsatzfaliliegtin derTechnikdes Herausfahrensvon meh­
reren abgetrennten Teilstücken der Förderrinnen gleichzeitig. Die abgetrennten Teilstücke sind 
mit einer speziellen Technik auf dem verlängerten Tragrahmen des Schieberblattes befestigt. Beim 
Schließvorgang werden die Teilstücke automatisch aus der Förderrinne herausgefahren , wobei 
das Schieberblatt die Abdichtung des Brandabschnittes mit der bekannten Schutzwirkung über­
nimmt. Der Einsatz als System A und als System B ist möglich. 

Funktionsbild zu Flußdiagramm in Bi ld 14 Legende: 
Tronsportbetr ieb : Zwei Richtungen ---

I Brandabschnitttrennung 

f////// ////~/ßIW // ~J//// 2 Branderkennungselement ) Feststell-
2 _____ ' ., 2 3 Feststellvorrichtung anlage 

4 Dichtelement 
~E 9 5 Öffnung in Brandabschnitttrennung 

Sic herheitsb~reich / 6 Transportanlage 
V~II / 7 Transportgut 
~II .~ <8lJll 8 Transpcrtrichtung 

r h ohr sich r!mg.J I 9 Antrieb 
11 1, I' I KontrollsteIle 

-~~5L.--+.~lJ • L. • -/~~ 'i II KontrollsteIle (Fbrkplatz) 
I""" rn Kontroll steIle 

3 r" t.Pi l' :;71 XI KontrollsteIle Gegenrichtung 
I /),< +>,1 1,< + ,>-:: L XII KontrollsteIle (Parkplatz) 

: I"-i~ ~ Gegenrichtung 1 I,< ~ , ~ I XIIl KontrollsteIle Gegenrichtung 
. - - - - I L max Länge Transportgut 

"7 

Bild 13. 

Grundstellung: 
Der Feuerschutzabschluß ist "planmäßig geschlossen", Das bewegbare Dichtelement (4) steht 
vor der zu verschließenden Öffnung (5) und ist überdasAuslöseglied (3) der eingeschalteten Fest­
ste llanlage (1-3) mit dem Antrieb (9) verbunden. 
Transportbetrieb ist möglich, Erreicht das Transportgut (7) den Bereich der KontrollsteIle I oder XI , 
beginnen die Funktionsabläufe nach dem Flußdiagramm Bild Nr. 14. Nach beendeter Durchfahrt 
(Transportgut hat KontrollsteIle 111 und/oder XIII erreicht, befindet sich die Informationssteuerung 
wieder in Grundstellung, weitere Einfahrt (7) von Transportgut (8) in den Sicherheitsbereich ist 
möglich. 
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Flundiagramm zu Funkt iansbild Hr. 13 

Grundst.llung : F. 5." . planmänig gnchloss.n 
Transportb.tr i.b: Zw.i Richtung .... 

F. 5." . i m Hormalb.tri.b 

>:....---t-----I--< Rauch ? 

" '" 

Bild 14 . 
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Einbaubeispiele aus der Praxis 
Die nachfolgenden Bildersollen an Hand von fotografisch dargestellten Einbaubeispielen die Verwendung derFeuerschutzabschlüsse inZusammen­
hang mit dem rauhen Betrieb der verschiedenen Transportanlagensysteme zeigen. Besonders soll dabei ein Eindruck davon vermittelt werden, daß 
diese Art von Feuerschutzabschlüssen in der betrieblichen Praxis nicht als isoliert stehende Brandschutzmaßnahme, sondern als fest in das tech­
nische System der Transportanlage integriertes und dort arbeitendes Bauteil zu betrachten ist. 
Im Titelbild ist dargestellt, wie es bereits bei einem sehr einfachen Transportsystem zu einer mechanischen Verknüpfung kommen muß, damitTrans­
portbetrieb und Brandschutz gleichzeitig gewährleistet werden können. 

+ -. 

Bild 15 

.+ 

Bild 17. 
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Bild 15 zeigt einen Feuerschutz­
abschluß, System B, seitlich 
schließend . Im Brandfall soll eine 
Öffnung verschlossen werden, 
durch die gleichzeitig drei Trans­
portbänder in drei verschiede­
nen Ebenen hindurchgeführt 
werden. 
Auf der rechten Seite ist das in 
Bereitschaft stehende Schieber­
blatt mit dem Motorantrieb 
angeordnet. Da in den drei Ebe­
nen gleichzeitig gefördert wird , 
ist im Brandfall ein Freifahren an 
allen drei Transportbändern not­
wendig, bevor das Schieberblatt 
vor die Öffnung geschoben wird. 

Bild 16 zeigt die gleiche Einbau­
position von der anderen Seite. 
Auf jeder Transportebene sind 
auf der Transportanlage Vorrich­
tungen in Form von Pneumatic­
zylindern mit kopfseitigen , 
beweglichen Greifern angeord­
net, die im Brandfall und bei 
gleichzeitigem Stromausfall das 
Transportgut aus der Öffnung 
ziehen , bevor das Schieberblatt 
vor die Öffnung fährt. Feststell­
anlage, Feuerschutzabschluß 
und Vorrichtung an der Trans­
portanlage können nur in der 
Verknüpfung gemeinsam die 
Schutzwirkung bilden. 

Bild 17 zeigt einen Feuerschutz­
abschluß nach dem System B an 
der Öffnung in einer Brandab­
schnitttrennung zwischen Pro­
duktion und Hochregallager. Auf 
einer Rollentransportanlage 
werden volle und leere Paletten 
automatisch durch die Öffnung 
transportiert. 
Im oberen Bildteil ist das in 
Bereitschaft stehende Schieber­
blatt, der Motorantrieb mit 
Schließvorrichtung und der 
Rauchmelder zu sehen (kleiner 
Pfeil) . 
Die Dimensionen geben einen 
Eindruck davon, daß ein Öffnen 
mit der Hand fast unmöglich ist. 

Bild 18 zeigt einen senkrecht 
schließenden Feuerschutzab­
schluß in Brandabschnitttren­
nungen zwischen Vorberei­
tungszeIle und Hochregallager. 
Durch die Öffnung fährt ein 
selbstfahrender Transportwa­
gen, der das Transportgut auto­
matisch in beiden Richtungen 
bewegt. 
Die Ersatzstromversorgung für 
den Transportwagen ist in Form 
von Batterien auf dem Transport­
wagen angeordnet. Auch hier 
zeigen die Größenverhältnisse, 
daß ein Öffnen des FSA mit der 
Hand nicht mehr möglich ist. 
System A kann hier nicht mehr 
zum Einsatz gebracht werden. 

Bild 16. 

Bild 18. 
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Bild 19. 

Bild 21. 
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Bild 19 zeigt einen seitlich schlie­
ßenden Feuerschutzabschluß 
System B im Zuge einer automa­
tischen Rollentransportanlage 
für Paletten mitDrehtisch vorder 
Öffnung . Der Brandabschnitt 
trennt hier Produktion und 
Lagerbereich . Aus klimatechni­
schen Gründen kann deshalb die 
Öffnung nur solange geöffnet 
bleiben , wie es der Transportbe­
trieb erfordert. Der FSA öffnet 
und schließtautomatisch im Rah­
men der Transportfrequenz. 
System A kann in einem solchen 
Fall nicht verwendet werden . 
System B ist erforderlich. 

Bild 20 zeigt den Einsatz im Zuge 
einer Förderwippe, wie sie in der 
Tabakindustrie und in der Che­
mie vorkommt. 
Dieser Feuerschutzabschluß 
weicht in der Ausführung von 
den Auflagen der Zulassung ab. 
Es ist eine Zustimmung im Einzel­
fall notwendig . 
An den Konstrukteur sind hier 
besondere Aufgaben gestellt, 
die sowohl die Transporttechnik 
als auch den Brandschutz betref­
fen . 
Wegen der hohen Staubent­
wicklung ist eine besondere Art 
von Branderkennungselemen­
ten erforderlich. 

Bild 21 zeigt einen senkrecht von 
oben nach unten schließenden 
Feuerschutzabschluß im Zuge 
einer Kleintransportanlage mit 
selbstfahrenden Behältern . Das 
Schieberblatt steht vor der zu 
verschließenden Öffnung, ein 
Teilstück der Förderschiene ist 
herausgeklappt. Weiterhin ist 
hier dargestellt, welche Bauein­
heiten zu einem sinnvollen 
Brandschutz erforderlich sind 
und wie diese in der Praxis aus­
geführt werden können. 
Auf das Zulassungsschild ist zu 
achten (Pfeil) . 

Bild 22 zeigt die gleiche Einbau­
situation wie Bild 21, jedoch ist 
hier die Brandabschnitttrennung 
geöffnet und der selbstfahrende 
Behälter passiert die Öffnung, 
wobei das Teilstück der Förder­
schiene jetzt eingeklappt ist und 
somit die mechanische Verbin­
dung der Förderschiene wieder­
hergestellt ist. Die Schutzwir­
kung wird erreicht mit 
- dem Feuerschutzabschluß 
- dem Klappstück 
- der Überwachungs-

steuerung und 
- der Festste llanlage. 

Bild 20. 

Bild 22. 



Bild 23. 

Bild 24. 

Bild 24 zeigt einen Feuerschutz­
absch luß System B in einer Son­
derkonstruktion. Aus Platzgrün­
den ist eine Schieberausführung 
nicht verwendbar. Es wurde eine 
Klappenkonstruktion gewählt. 
Die Behälterförderanlage ist hier 
in hängender Fahrt ausgebildet. 
Der Feuerschutzabschluß ist 
über einer Tür montiert, der Klap­
penflügel sch ließt von unten 
nach oben, dabei werden die 
Förderschienen nach oben weg­
geklappt, so daß der Klappenflü­
gel die Öffnung umlaufend und 
überlappend verschließt. 

Bild 25 zeigt die gleiche Kon­
struktion wie Bild 24 jedoch mit 
entferntem Schutzgehäuse. Da­
durch wird der Blick frei auf die 
Verbindungsmechanik von Klap­
penflügel und Förderschienen ­
klappstück. Durch die Verbin ­
dungsmechanik laufen alle 
Bewegungen synchron. Der 
Klappenflügel wird von einem 
Motor angetrieben , die Öffnung 
wird nur bei Transportbetrieb 
geöffnet (System B). Der Feuer­
schutzabschluß ist wesentlicher 
Bestandteil der Förderanlage. 
Auf solide mechanische Ausfüh­
rung kommt es hier besonders 
an. 

Bild 23 zeigt die gleiche Einbau ­
situation wie Bild 21 , jedoch se it­
lich schließend. Die Brand­
abschnitttrennung ist geöffnet, 
der selbstfahrende Behälter pas­
siert die Öffn ung. Alle Arbeitsvor­
gänge sind automatisch ge­
steuert und überwacht. 
Zwischen Feuerschutzabschluß 
und Überwachungssteuerung 
sind Stromkabel steckbar ver­
legt. 
In der linken oberen Bildhälfte ist 
der Antrieb mit der Schließvor­
ri chtung und dem schwenkba­
ren Haftmagneten sowie der 
Stromübertragungseinheit dar­
gestellt. 

Bild 25. 
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